
K: K HULTEN 1958, DUPONT 1962, JÄGER in AGHF 1974, MIREK el PIEKOS-MIRKOWA 1984, TUHKANEN 

1987; TK HOFFMANN 1882, CZECZOTT 1927, NEuHoFF 1930, MILITZER 1942, 1954, GUINEA 1949, CZUIlINSKI 
1950, CHRISTIANSEN 1953, EHRENDORFER 1956, STRICKER 1961, KUCOWA 1962, SCHÜTZE 1967, KusAT 1970, 

JAGE 1972, FALKENBERG 1973, AGHF 1974, MAREK er KOZIAL 1980, KLlPHUIS 1981, 1983, MIREK er PIEKOS

MIRKOWA 1984, Fl. Slovenska 1985. 

Entwurf: JÄGER. 

Korr.: PINTO DA SILVA 1975, BREISTROFFER 1975, BOL6s 1975, PIGNATTI vid. 1975, EHREN DORF ER 1979. 

428a Galium va,rue'{t)It;'-\. G. noricum EHREND. 

Tax.: Zur 

sowie das SYl;leJ11aus,:n etwas isoliert stehende G, demissum BOlss. 

STH.; Pirin, Alhos, Olymp) und G, stojanovii DEGEN (nur 

Die G. ist von allen anderen Arten und der sect. scharf getrennt und 

mit keiner durch verbunden. G. noricum, das erst von dem sehr naheslehenden G. baldense 
dU~;"U"'UU wird, ist fFrmr"OI<1 (2X 44), die Arten sind 

Chor.: EHRENDORFER 1958 .. und 1963 Welst auf die eiszeitlich OP<lln<YTF'n Ähnlichkeiten im Arealbild der 

Arten der G. des G. hin, 
bei dem in Kleinarten nicht Kund 427 .. ), 

Höhen: G, baldense (1400- )1800-2800 m schneebedeckte Böden auf 
sum 1900-2500m auf mal~ellj?n$e 2000-2800 m - G. marvartt,lceum 
1 200-2000 m 

K: Alle Artlm: K EHRE]-,'1)ORFER 1963. - G, noricum: TK EHRENDORFER 1956, G. demissum: TK STEFi\NOW 
1943 G. G. tendae: TK FOCQUeT 1982. 

Entwurf: EHRENDORFER 1963, verlindert RAUSCHl!RT. 

Korr.: PIGNATTI 1974, EliR!!NDORFER vid, 1979. 

Gl{{)mIOle:<. der sich in 3 Kleinarten, die 

formen verbunden sind, aufteilen läßt: G. L s. Str. (tetm- und 2 x 42, 44, 48, 62, 66, 68), 

G. L (stets 2x "" 20) und das iranisch- G. ibicinum BOIS" HAUSSKN. 
meist über 2000 m). Auch das mittelasiatische G. in die nächste Verwandtschaft von 

G. Da G. unterscheiden ist und 

in Eurasien und 

G, spurium ssp. atr'lcanu:m VERDCOURT als """'F"Ol:ue 

sicher zu G, Außerhalb unseres Kanenausschnitts komml G. vielfach 'VIHUIHlIUU 

im östlichen Zentralafrika und Sokotra. Südlich des nUll"'"'' 
wohl überall nur von Bolivien bis Feuerland, UrUg'laV 

von OHWI 1965 nicht sondern nur 
verbreitet. Nach HULTEN 1971 b sind beide Arten vorhanden, 

EHRENDORFE~ brief!. 1979 hält ein spontanes Vorkommen 

mc'gllcn, wenn auch nicht Nach POBEDIMOWA in F!. SSSR 
auch im Femen Osten (von es HULTEN 1971 b ebenfalls nur nCIJ>ymUltl!'U,J. 

auch die der natürlichen Vorkommen in Asien weiter westlich als auf unserer 
nIlIIH",,:r, bei TSCHEREPNIN 1967, daß im Gebiet G. verbreitet sei 

t1.n"al,,,ndes G.·vaillantii DC. bei KRYLOW 1939 und bei l'o!'ow 1959 aus Westsibirien 

auch POlll'.DIMOWA l. c., nach der 
G. aparine in Asien nur vereinzelt und adventivauftritt, während G. dort stark Auch auf 

Island ist G. aparine nach GRÖNTVED 1942 nut In Nordamerika wird das In<J:lgenar 

EHRENDORFER briefl. 1979) nach HUI:rEN 1971 b ist die An an der 

fJ4'OU'O~""'U Küste und wahrscheinlich auch an der atlantischen Küste einheimisch. Auch R. J. MOORE 1975 hält 

sie in den USA und in Kanada für spontan. 
Höhen: in der bis montanen Stufe. bis 2300 m, bis 3000 m, 

bis 3600 m, Gran Canaria bis 1770 m, Colorado bis 2700 m. 
K: K HULTEN 1971 b; TK 1906, KNOCUE 1922, URBAN et ILTIS 1957, HAUSER 1964, MII.ITZER 

1966, HANSEN 1966, Rl;:ED 1970, R. J. MOORE 1975, ]ONES 1976b, KAUSSMANN er aL 1976, HILBIG 1979, LEMIlCKE 

1979, WHITE et JOHNSON 1980, ÜTTO 1981a, SCHÖNJlELDER et BRI!SINSKY 1982, RAus 1986, HILl!IG 1987, 
Entwurf: RI\USCHERT (nach HULTEN 1971b, vp'-'n,np",-l 

428c Cruciata laevipes OPIZ 

Tax.: Syn.: C. ciliata OPIZ, GaUum cmciata Scop, Die Cruciata MILL. umfaßt etwa 20 Arten 

und WAS verbreitet. Sie läßt sich in 3 Verwandrschaftskreise 

die C. und die 

m 

Anatolicn und im Kaukasus formenreich. 
Zur taxonomischen der sehr formenreichen C. taurtea (PALt. ell WILLD,) EHRE,ND. 

C. cor(mata (SIBTl1. et SM,) EHRENDORFER in RECHINGER 1948, EHRENDORFl':R 1958b, 1975. 

C. taurica taurica umfaßt nach EHRENDORFER in Eur. 1976 auch 4 aus der Krim beschriebene endemische 

Kleinarten die auch als Art beschrichenen turkmenischen Vorkommen. Auch C. elb"ussica (POßED.) 

POIlED., die von POBEDIMOWA in FI. SSSR 1958 in die wird HENDRYCH 1977 

Synonym von C. nach EHRENDORPER 1970 zur C. sevanemis POllED. ist nach 
EHRENDORFER 1979 Fundort beschriebenen C. Mi\.NDEN. 

identisch. 

Chor.: Die n<rr"n,"nn". der naturlichen von den ,r"h,rmhv,tisc,hen Vorkommen am nördlichen Arealrand ist 

unsicher. 
Höhen: VOlrwle~,lnd 

Wallis bis 2300 m, 

bis montan, selten höher: est-meS2:cz,aay bis 1110 m, )<l:I<O,·n.ten bis 830 m, 

K: K EHRENDORFER 1970; TK 1904, MAssART 1907, CHRlSTIANSEN 1926, 1953, STEFANOW 

1943, GUINEA 1949, FISCHER 1959, SOKOLOWSKI 1967, Lietuvos TSF Fl. 1976, WOLLERT 1977, BERTOVA et 
1982, BROZ er PRZEMYSKI 1985, Slovenska 1985. C. taurzca: K EHRENDORFER 1971 TK EHRENDORFER in 

RECHINGER 1948. 
Entwurf: Nach EHRENDORFER 1948, 1970, 1971, verändert JÄGER, RAUSCHERT, KNAPP. 

428d Cruciata glabra CL.) EHREND. 

Tax.: Syn,: Galium 'vemum SCOP, - Über die 3 Series der Crudata Mn.I.. vgl. f',naut,ell'H\! 428c. Die 

auf der Karte Arten bilden nach EHRENDORFER 1970 die "Scries Il" der 
Das in Fl. SSSR 1958 außerdem zur secr. Cruci,ua Oe. ser. Vema POllED. Galiurtt elbrussicltnl POBED, 

aus dem nach EHReNDORfER 1970 in die Verwandtschaft von C. OPl/, (K 428c), 

Flora SSSR nennt hier außerdem Ga/iltm schi$Chkinii POBED. (nur bei über dessen Stellung EHRENDORFER 
nichts schreibt. Nach HENDRYCH 1977 fallen G. elbrussicum und G, ILJIN (Ahai - ganz in die 

Variationsbrcitc von Cruciata glabm. 
Aus den in eiszeitlichen ",~'Y~,'fi" erhaltenen diploiden von C im Kaukasus und im 

Mt,dll:encan12cl)lct leiten sich nach EHRE:>IDORJ!ER 1970 hybridogen polyploide 4x-Populationen mit 

starker Nordausbrcitung und die aus dem Wald bereich in die alpine Stufe 

C. bakanica EUREND. ab. C. krylovii (lLJIN) EHRENDORFER (Syn.: Gallum hylovit ILJIN) ist tctraploid. 
Als wurden unter Galium vernum ScoP. vor allem behaarte und alpine beschrieben: 

var. hirtica,de BBCK (Velcbit, Mittel- und Ostalpen), var. cyclophomm BORll, var. 

(SCHUR) HAYEK (Syn.: 5SP. alpinum (SCHUR) S,MK., Südosteuropa) und var, bauhinii (R. et SCH.) De. 

(z. B. Spanien), Die Variabilität behandelt ausführlich HENDRYCH 1977. 

Chor.: von C glabra aus dem Altai-Sajangebiet beziehen sich wohl auf kahle Formen von 

C. krylovii TSCHEREPNIN 19(7). Aus dem Westhimalaja nach HOOKER 1882 sehr nicht fruchten-

des Material (Chumba, e. B. CLARKE; Im Pskowcr Gebiet 1960 erstmals 
1969 für heimisch Vorkommen in Nord- und Status 

zweifelhaft. Im Gebiet von Gorki nach MAJEwsKI 1964 nur synanthrop. Im Nordkaukasus nach GALUSCHKO 

1980 überall (montan alpin), im Abchasien jedoch nach KOLAKOWSKI 1985 fehlend. 
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